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5. august
FrangoJ-s Truffaut 3
VIVEMENT DIMANCHE!
f f ischüs-
s€r  e in Jäger geht auf
den anderen zur dI-esert
s l tzend, erkennt thn von
unten, äh, c?est toLr und
schon fäl1t er blutüber-
strömt um. Oben geht eLn
mann wieder w€Br s leht
noch dle of fenen türen
und das angezilndete l icht
belm auto des anderent
löscht l ichtr  schl lesst
türe und fährt davon.
Nach einer zwlsehenszene
lm büro kommt dle Pol izel
zu diesen, er helsst  i ib* l
r lgens Jul lenr:  f fagt  ihn
nach dessen Jagdergebnls-
sen, welche er Jedoch x.
keine gehabt habe. Auf
dle f rage, ob er etwas
speziel les gemerkt  habet
antwortete €r r  Jar auf
einmal zwel schüsse aufs
ma1, a1s ob jemand gine
angeschossene ente Eänz
habe töten wollen, dabei
habe es gar keine enten
gehabt.-Es sei  aueh kelne
ente gewesen.- t {as,  M.
tot?- Er,  der komlssart
habe gar nlcht von M. ge-
sprochen, das:sel  merk-
würd.lgr dass er das wis*".-
s€r worauf Jullen nach
einer weLle behauPtett
er Fabe gewusst, dass M.
auf der jagd gewesen sel t
wel l  er  seLn auto gesehen
habe.
Bis zum sehluss $laubte
lch,  wohl  habe Jul len
niehts rni t  den welteren
morden zu tun, die nochz

geschehen sol l ten,  aber
f f i r  d iesen ersten sel  er
s leher verantwort l ich,
Dabei 1ag es einfach an
schni t t .  Zeige lch eln
opfer,  das erschossen
wlrdrund naehher noch
elnen mann, dazu noch nlt
f l inte in der hand, so
lst es doch nach fl lmir'c r
schem ernessen kLar,  dass
der mann mit der fl lnte
d.ae opfer ungebracht hat.
Dasselbe mag wohl auch
der komiserar gedacht ha-
ben wie dle sekretär ln
Barbara, denn unser mann
hatte nle bestr i t ten,  z:u?
glelchen zeLt auf der
Jagd geyresen zu eein. Da-
zu hätte €r r  wle s ich
epäter herausstel l t ,  auch
eln tatmotlv gehabt. hat*
te M. doch elne bezlehung
zu Jullens frau. Naehdem-
dann auch noch dle tote
frau von der .pollzel ent-
deckt wurde ('Julien war
inzwlschen wieder f re ige-
lassen worden),  1st  dei
pollzel alles k1ar. üu*t e:r.
l len hat selne frau und
M. aus elfersucht umge-
braeht. Dle ganzen vör.r
zwlckungen der geschlchte
slnd unhelml ich schwier lg
zu beschrei .ben, da ich lm
gegensatz zum f l lm nicht
die niögl lchkei t  habe,
menschen etwas unscharf
und im schatten darzu*
stel len,  sodass nlcht
k lar  lst ,  um wen es s lch
handel t .  Sage lch,  da hat
A B umgebracht und ln der
nächsten szene fährt  e1n
C, davonr $o lst  es das,
was im f l lm schl lessl ich
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als geschehen heraus*
kommt. Aber lm moment
muss lch mlch darauf ver-
lassen, wenn Lch nach den
regeln der f i lmsprache
bezlehungen zwischen den
bi ldern herzustel len ver-
sucher so denke ich,  da
hat A B umgebracht. und 1n
der nächsten szene fährt
A davon. Das st immt mit
melner momentanen inter-
pretat ion t lberein,  aber
nlcht  n l t  dem, was
schl iessl lch passlerte,
aBso aueh falsch.
Ueberhaupt lnteressant,
dass- -da- etwas passiert ,
wofür du nlchts kannst,
aber a1le mt issen mit
menschlichen errnessen an-
nehmen, du blst  es gewe-
sen, was wl} lst  du ma-
chen, dle Just lz wird

dich verurtei len,  a l le
finden es recht und eln-

i leuchtend, nur du
weisst ,  dü hast es nlcht
getan. Du kannst auch lm-
ner dle wahrhel t  sagen,
nützt  n lchts,  wird höch-
stens noch als typlsehes
ablenkmanöver angesehen.
Dle sekretärLn Barbara
versucht sLch als detek-
t lv ln.  $ le reist  nach
Ntzza, sueht in hotels
herum, befragt nachfor-
schungsbürobesi t  zer ,
nachdem einer selner
agenten zleml-lch unge-
schlckt bel Barbara her-
umsplonierte,  und ver-
k le lde* s ich auch noch
frech als hure, um lm
rnl l leu des toten !1.  her-
umzusuehen. Sle beeeht
auch viele fehlschl-üsse 13



ginmal, nach Nizza",
kommt sle lns bflro - wo
Jul- len s ieh aufhiel t  - '
ml t  der tots icheren
überzeugung, er habe M.
und seine frau umge-
bracht, und brlngt thn
auch noch fast um, eln
ahdermal sehlagen sle
den bruder von M. halb
tot ,  wel l  s le thnr elnen
pfarrer, für elnen
drahtzieher hal ten.
Dadurch, dass Barbara
alles liegen liess, r:nd nr:r
noch für Ji-r1ien urrhensuchte'
währsd dieser vö11i9 rron ihr
abheinqig war, kcrnnen sie sich
einarder fumer näher. EfuTnalt
als sie gerade nicht wegfahren
konnten urd die polizei kam,
versteckte sie ihn, indern sie
ilü:r in den näichsten hausein-
gang dräckte' r.rnannte und
küsste. Später, ausserhalb der
stadt, beginnt er von seiner
frau zu sprechen, rrcn liebe
und tod, und kurz berrcr sie
zurückfahren trnd sie irgend i
eine benerkr:ng über ihn fa1len
lässt, küsst er sie und sagt
auf jJ:re benckung, es sei
ja gar kein polizist da, nnn
könne ja nie wissen. Dass sie
sich dann am sctrluss gerade
noctr ricm bruder des M., dent
pfarrer trauen liessenr ging
r^ph1 ein bisclren schrell,
Der fILm zeigt keine langen
r:cnnntisctre szenen, das
schwarz/weiss ziekrt auf hard-
hng, es erinnerb an den
klassisctren krimi-rnlf ilm,
auf die dialoge urd hand,lungen

der nenschen, Öie den grösstert
platz jJn film einneturenr \ror
allem Barbara, die harPtPerson
des filnes, Barbara war dieje-
nige, die handelte und die
verbildr:ngen arischen den ar
deren herstellte, die mlinner
waren har.ptsäctrlich lsolierte
figuren, nicht handlungsfäihig.

Ist schon etwas r,teitesr so
eine aussenaufführung, riesig
im rrcrgleictr zu ejnern kino
(netrr als 3000 zuscharer).
tlnd trctzdernr rnanchrnal wurde
ich mtr gar nidtt barn:sst'
dass ictr draussen war, der
film fült den ganzen rar-rn
aus.
*d; 55LHI .r*ilJiElue*t, Phnurpe

frff;:H iffi schlf6En, J@ llürr
SdnLttrl'iütlr BaraqE, MarlFAlr€e Debrll
!|.61k:G@r9e DeJ3re
Früü(reldr, l98l,s/w,1.55'. fEr.l @

6. august

Ittlkio Namse:
YO$IO ]0 YUIvIE (E\reqr Night
Dreams), 1935
Ornitsu lebt mit threm sohn
zusamren in einer japanisden
hafenstadt. In ei::er zeit der
arbeitslosigkeit arbeitet sie
halt in einer haferibar a1s
bannaid, ihrc nachlca::en fin-
den jedoctr, sle solle ei:ren
ansttindlgen beruf suchen (. . .)
oder heiraten. Bald taucht
darn:l ihr elrenaliger europäü-
scher freu:rd auf, rrcrloren,
hilflos und wei::erlich. Ein
film, bei dem sie dle lebens-
fähiEe ist, es inner schafft,
ihren sohn (und auctr eine



zeitlang den nann) zu versor-
gen, währrend. er naiv sie
zu überreden versucttt, sie
solle aufhören zu arbeiten,
er fände sctron eire stelle,
yersuche, die dann mit einern
eiribnrclr und einem selbst-
rprd enden. hlir r,"erden ihr
jedoch Elauben könnenr dass
sie sich und ihren sohn
r^relterhln durctrlcringen wj-rd,
thr sohn werde übrigens,

_Eeg!_!19!_errl starker $Enn.
Daratells:läB@ salto, Sunla Äwash!ü
Japön, 1935, s/a stw, 55r , retGFettlva
l.lilUr-tfflse bald ln funpodtwklm zu selH,

Bruno lbll:
DAS C.AIüZE T,F:RFT{
@tefrau,
sdrrieb Bruno l{o11, sie
r,oIlb einen film äber ihr
leben rmctren. Dabei stellte
sie siclr r,rctr1 so etwas wie
@I{E !{IITI THE ltfND vor,
ejren grossen streifen auf
jedenfalls. hbzu es konnt:*-
Sie und eine junge sctr,ausPie-
lerjn, die sie erst mit der
zeit akzeptierb gehen zusamlnn
Barbarars leben dr:rctrr ein
leben rpr allem in erziehungs-
heinen urd frauengefäingnissen
alls "afttlnistrative gefangene",
rlas heisst, sie ist in das
gefaingnis gekcrren, weil sie
nehnrnls 'ucrn heim abhaute und
sich nicht so einfach zu einen
nützlictren gtied der gesell-
sctr,aft erziekren liess, wie es
sich die anstaltsleitung rrcr-
stellte. Inslcesondere auch,
weil Barbara nerkte, dass sie
zu frauen bessere seruelle
bezl-etrungen haben konnte als

zu.mänrern, r^urüt sie für
die erziehrer i.l-re rolle als
g&ärerin von ki-ndern vervej--
gerte.'njn film, der wieder
efutnal zdgE, wie faul es um
unsere heirre, anstaltenr Vor-
mundschaftsbehörden usw.
steht, und. solche filtre
braucht es noch nefrr. Und
rnch wichtiger scheint rnir,
dass hier ejnnal etwas ge
schieht.

DarsEltstn: Serm tbv
h.|:t|: B.M.
A!d: Dörin tlcrak
Sdnltt: Ft@iska tiirz
}tEü: Bq Jeger, lhllip tblard
sdrelz, 1981, E/r ud farbe, I6m ll2,, lnfom. sylz4ra

Carlos Saura:
CARMEN
Sffierane rrcrn regisseur
urxl darsteller der männliclren
hauptrolle don Jos6-rabge
holt, zieht ihren pelznantel
aus und kcrfint auf die bühne,
tnn einige schritte des fla-
nenco-ballettes, die don
Jos6 ihr vormacht, nachzu-
spielen. Zuerst überr sie
die schritte einrnal langsam
dr:rch, und, wenn es dann zrm
tanz geht, findet sie es
doch an der zeit, die ziga-
rette, die sie bis antrin
rauchte, wegzulegen. Carnen,
ausgerählt aus verschiede-
nsr ballettschulen, soll
die hauptrolle im ballett,
das ihren nanen üägE,
spielen - und sie wird iJ:-
rer rolle als primadonna
voll gerecht. Im wissen,
dass sie schixl.i-st wrd
dass sie auchr rectrt tanzen 5
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.kann, setzt sie sich durch
("ich kann. alles erreictrö,

was j-ch wi11") gegen die
tanzleLrererin wie auch in
der beziekrung rni-t don Jos67
mit dessen besitzergrelfender
eifersuclrt sie spielt' ei-n
spiel, das tragisch endet.
Nach einer eifersuctttszene
macht sie schluss, sie liebe
i-hur jetzt nicJrt rehr' worauf
er sie nactr ver.geblidren ver-
suchen, sie zur liebe zu
arringenrrnit dern fitesser tötet.
Das ballett gdrt so in die
geschictrte der schauspieler
über, beides verschrnilzt
sictr.
Er, eifersüctrtig, besteht
darauf, dass siersein be-
siLz, jhm stlindig und tiberall
treu bleibt. Er karu: si-cl:

nicht rrcrstellen, dass sie
fiei sein wiIl, frei vcn ir
gendvelchen fesseln' frei da-
zu, mit den nensclren bezie-
hungen zu haben, mit denen
sie will. Er glar:bt, dass sie
ilur m:r gern haben kannr r^ienrt
sie mrr ihn gern hat. !$cbei
sie natiirlicfl daait spielt
und jlur stiindig wieder neu
herausfordebt.
PS: In einer kriLik habe ictl
etnas gelesen, was rnlr gar
n-icht aufgefallen ist" Es
ist nämlich gar nicht k1ar,
ob jetzt Carnen am sctrluss
tot ist. Dafi.ir spricLrt der
konflikt zrr'risctren ihnen' der
durch .den ganzen film :geht.
Dagegen spricltt aber ztm
beispiel, dass die ganze
eifersuckttszene getanzt wur-



de, bei jhrem tod lief dann
auch die entsprechende mu-
sikszene der cper, r:nd jn
der schlusseinstelhmg
sitzen die anderen leuter.
Carnens tod nicht beachtend,
nüig an den tlsctren. und
rreden miteinander. Könnte
aber auctr seJ-n, dass sle
den tod der lautgr musik
rr,egen nicht bererkten. E'tir
fiüch ist die ganze frage
tot o&r dcht eigentliclr
jndtfferent, durch dle r.ier
vrcbung rion sttick r:nd erleb-
nlssen der schauspieler
kcrnrü es auf -diese nedlzini-

ische tatsache an sictr niötrt
'darauf an.

" PPS: Denr kritiker vun Ef,O DI
ItrARlO hat dieser film tiber-
hautrrb nicht gefallen. Tm zvrrang;
zwischen CARME\I und TtOtlIE UNE
NtlIT, der danach auf der piaz-
za lief, zu vergleichen, kri-
tisierb er den film gleidr
drejnal: Carlos Sär:ra bringe
gereinplätze (in jedern musical
verli$e sich der hauptdarsteF
ler j-n sej-ne trnrtnerin),
schon gesetreres (wie die po-
kenszene), urxl schlectrten ge-
sctunack (stierkanpfparodie),
alles dinge, die dsn pr:blikun
gefielen, weil es kej-ne an-
strengung brauche, sictr das
rrcrzustellen...

D.rstelier: Antqüo Cddes, läu

,*, ".;.STnRTtr 
ff*i,"ffi"de rera,

BUd: T@ Es@üIli
Sclnlttr pedrc abl Ra

-ho{t 
p.99 de lrEla,'"caEE' dle Bi€t

ffi?,J:'fuj:ff, 102|' fErl me

Chantal Ackernann:
TOUfE UNE NUIT
Paare, dIä slch finden urxl
verlieren. An sich, sagt V.,
eine walursinnige idee, ein--
fach eirrnal eine ganze nacht
zu filnen, dle nacht, die sich
dsn rationalen entzieht. Da
setren wi-r doctr eirunal eine
frau, die neben ihrsn sctrla-
fenden mann die koffer
pa.ckt und verreist ins
nächste hoteI. l4orgens
kcnnt. sie wieder zurücJ<,
packt aus, getrt jns bett und
kann gerade den läutenden
ralecker abstellen. Ihr rnann
wird nie von dieser nächtli-
chen aktion wissen. Oder
das trnar in ejner bar, beide
mit eirrern bier an einem
tisch, schauen sich nichL
an, plötzlich begirunen beide
zu zahlen, aufzr:stehen, sie
stossen anejlanderl umEtrltl€o
sich urd tanzen miteinanden
die ganze nacht.
Canz blau isL der film urd
iJnrer durkel' geheirrn-LsrrcIl.
ffin5:, 

erircre cl6ut, sl,m zateskr, Naör rcs

3Hi.fTfäff**'*
Bel916 1982, füblg,gMsbtld 90., fbrt ffie

r 7. august

lbns-Ulrich Schlurpf :
TBANSAUAIITTQttE
EinnBI ansctrauen, ja das
kannst du ja. Bezietrungsge-
sctrichte auf einem schiff zvri-
sctren einem sctnrieizer eth:rolo-
gen, der in Brasilien die jn-
dianer suchen will, und ei:rer
brasilianerin, die atrs Euncpa,



zurüd*ehrb. In Barcelona
schauen sie skulpturen an, er:
e><otisctr, sie: ja, e><otisch,
denn europäisch. Zvrei kulturen
betrachten sich gegenseitig
als frend, exotisch. Er nöctrte
in Brasilien die indiander be-
suchen im Urruald, eLtra 100t000
auf I00'000' 000 brasiliander
insgesamt. Sie findet ea auctr
ein verbrechren, was ihnen an-
getan wird, aber wen trifft.
die sctruld? Es habe ftir so
etwas zuviele brasilianer,
sie brauctrten den rxwald.. Dazu
intervisars mit leuten, die
auch nactr Südalrerika reisen,
tiber ihr leben, über Südaneri-
ka. Interviemrs, die etraras aus-
sagrten.
Das ganze unrahmt mit bildern
der ttitigkeiten auf dern schiff,,
kibhe, wäscherei, wotrl noch
etr,as fürs auge...
Einnal steigen sie tibrigens
j-n die nptorenhalle hinunter,
und zuunterst, bei den öfen ,
da ruft sie ihm zu: Da sind
deine indianerl
***'rff;"#*u' ksq Jsdl,' &Et4 sci*tar'

Bl.ld: plä Corradl

ffit:';j; *T'
rE12, r98r, föin19, 109' , hJomzrdE svtzara

8. augnrst
Alain Tanner
DANS IA VITT.E BTANCHE

d<sam
gernacht, zu schauen, wie
schlcht der film geschnitten
sei. Anfangsszene z.b"z Schiff
von ferne, tuöt, sclriff von

^ 
nähe, tröt, Bruno C'anz. Dazu

{ könnte ich noch fügen, dass

das erste bild sdxuankt, und
durctr die eigeribev'egung der
kanera müsste ich doch ervrar-
ten, dass ein zveites schiff
eine rcIle spielt, auf welches
ich jedoch vergebliclr wartete.

'Mais ce nrest pas seulenent
r:re question de la mentage.
SieLre HrcATE.
mHfl, 

arup GarE, lts@ Hadnqa, Juü! Vtodertlrn

3ffi.ml*.ff' *sE Rvrrer
I|'Elk: J@-Ia balblE
sctrelz l90lr fdb19, 1,08' lnfom.lm S\dzzq.

Ileinz Btitler:
MEI,ZER
Scfrwier.ig, an den film heran-
zr:kqnren. Ein nnler, Robert
Walser lessrd, löst sich aus
seiner kfise, indem er in eine
psychiatrische klinik zietrt"
Das wlire elgentlictr alles. Ictr
sehe bilder, erinner:trngen,
bänder rnit texten tiber seine
jnnen- und ausser:velt, rrcn
I&lser und vielleicht auch rrcn
ihm. Gleictrzeitig versucht er
auctr, sictr rrcn seiner vergan-
genheit zu lösen, die eltern
- besorgrt. über üie qr:alltrit.
des essens - verstehen alles
nur als übergang und bringen ,
ihm, der nlcht nretrr rnalen
rsill, rnalkasten und neue pin-
sel mit, vielleictrt ist es
auch ein übergarg, aber nidrt
in ihrern sjfi:I. Vergeblictr
versuctrt er, im letzten np-
nent noch eire ausstellrrng
sejner bilder zu ver*rindern,
dle er als nicht riun gleictren
menschen wie jlrn genactrt bre-
trachtet, an der vernissage
\^rartet das ehrenraierte publi-
kwn auf ihn, wäihrend er
durch die stadt irrt und
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Ein Uranlager f ür Kriegs- und Krisenzei-
ten? Weshalb denn nicht? Selbst wenn
man den Bau weiterer Atomkraftwerke
ablehnt, scheint eine vernünft ige Vor-
ratshaltung für die bestehenden Werke
sinnvoll .  Man lagert ja schliessl ich auch
Erdö|. Das geplante Uranlager in Wü-
renlingen ist aber gerade in Kriegs- und
Krisenzeiten unbrauchbar. Das Uran, in
Form von Hexaf luorid, welches in Druck-
f laschen aufbewahrt wird, kann in dieser
Form gar nicht in den Atomkraftwerken
eingesetzt werden. Es muss zuerst ins
Ausland transportiert, dort in Brenn-
stäbe verarbeitet und schliesslich wieder
in die Schweiz zurückgebracht werden.
lm Kriegsfall müssen die Atomkraftwer-
ke aus Sicherheitsgründen ohnehin ab-

gestellt werden. In einem ernsthafter
Krisenfal l ,  bei geschlossenen Grenzer
also, dürften diese Transporte auch gar
nicht möglich sein. Diese Art der Krisen-
vorsorge kann also gar nicht f unktionie.
ren.

Weshalb dann dieses Uranhexafluorid-
lager? Weshalb lagert man nicht in je-
dem Werk die nötigen Brennelemte
ein? Und weshalb stel l t  gerade die Kai-
seraugst AG das Gesuch, die gar keine
Bewil l igung für den Bau eines Atom.
kraftwerkes hat und nicht etwa die Kern-
kraftwerk Gösgen AG oder die NOK mil
ihrem Werk in Beznau?

Die Lösung des Rätsels ist ganz einfach
Das Ganze stel l t  eine rein f inanziel le An.
gelegenheit dar und hat praktisch nichts
mit Krisenvorsorge zu tun.

Die Kaiseraugst AG hatte seit 1974 Ver-
träge für den Kauf von angereicherten
Uranhexafluorid bei ausländischen Fir-
men abgeschlossen. Dieses Material,
183 Tonnen, lagert heute in Frankreich
und hat nach Auskunft eines Vertreters
der Kaiseraugst AG einen Wert von etwe
300 bis 400 Mil l ionen Franken. Wenn es
der Kaiseraugst -AG gelingt, das Urar
unter dem Titel der Kriegs- und Krisen-
vorsorge in die Schweiz zu transportie.
ren und hier zu lagern, kann sie f ür 90ol
des Betrags günstigere Bankkredite auf-
nehmen, weil der Bund eine Bürgschafl
übernimmt. Sie kann auch steuerl iche
Abschreibungserleichterungen irr '  An-
spruch nehmen und heimst so zwei bis
drei"Mil l ionen Franken jährl ich ein. Der
Stimmbürger sol l  das Spiel mitspielen,
indem man ihm etwas von Kriegs- und
Krisenvorsorge vorgaukelt !

3.14. September 1983: Uranlager in Würenlingen: NEll



schliesslictr in seirrer alten
wohnung landet, die jetzt
janand anders, eine frau,
bsrphnt.

Darebller: Rtdtgs Vogel, tr,go läFe, Nl@Is ldEky, Mel_heid Arndt, clEistel Fbertsci, rns.lrors i;IdI.

A).i: H.B. 
Susare pets, Drrtr pdrker, ff.ir.l.n irflJ*-,

8Ud: lbrEwLt sch$kel, BernlErd I€lEr
Sctnltt: tbrkc FIsdE , H.8. , pebr SctEider
tuI(: Jü CaralEk, CtEIIe ihdsr. Egbetu ctgbtlsctrerr re8l, *tr:jl*_ *"*z!@ svtzah

Gianlrrca Fr.uagalli:
_CCNvIE DIRE...
Ilappening. Urd bis jetzt
beste mrsij<. Ia. storia non ä
ocsl inporbante, rna 1o stile,
sagt dle, die ein lied ma-
chen will, ei-nnal. Da setren
sich jr:nge leute, finden
sich, finden sich nlctrt,
zurischen radlosationen, der
u-bahn und der discos, ir-
gendlo in l{ailand. Das gan-
ze elgerrtlich nur zuei tage,
in derpn ei-ne frau einen
rrErnnf den sie zufä11i9 ge-
sehen hat, unbedingt treffen
vr:lll, benrcr sie reiteneist.
Urd das galae als-gedarikerr
spiel, te:.t ftjr das lted
der stingerin.

Dalst€lls: 
li=sa{d- Cqrqto, Frree Grzatt1, HartellÄVd-etlnl, Sil@ CaEtortä, Cf",-dfo'gl"t"---&.i.tr: Fablo Car-).lnj qd c,F.

Elld! Fablo Ctanchettl
Sdnltt: Os6ldo Barg@
Itslj(: Cnete Ll9@r1
ItÄIjs, Le83. t*rn, 

l*::::,*:*

9. augn:st i

Joseph Rocll:
GRENIZENIOS
Agrnes, ange^dederb rrcn der
männergesellschaft, sie röch-
te einfach leben rxrd bauqrn.
Adi, den das dorf ftir Agrnes
rrcrgesehen hat, der selJcer
aber handltl:gsrmfähig ist.

Sie hat eine beziehung zu
einern knaben, was "überhaupt

lnlcht getlt", wie der knabe
'dann in einem brand r.urkqrrü,
ist sie gleich die hore, be-

lsonders angekreidet von des
knaben mutter, die ihr Adi
\^iegnefinEn nöchte (...) .
Eigentlictr r,rollte Agnes hier
leben, baUern, sie ist nr:n
ausgeschlossen und rrcrsuctrt,
in die stadt zu zietren, w"ie
das ihre frer:ndin auctr
sctpn getan hat. Allerdings
nnrss sie dorb, feststellen,
dass ihre fieundin auarr
,sctron als verkäuferin ange-
stellt war, als rrcrkäuferin
aber thres eigenen körpers,
die ad:esse ist ein puff .
Adi gleictrzeitig nerkt,
dass er vielleictrt auctr
efumal handeln sollte r:nd
schliesslich finden sie
sich beide a1s ausgeschlos-
sene ei::er einer dorfgesell-
sctraft, die sie anekelt;
Joseph Röcll sagrte, dieser
fikn sei noctr rircr der ,tv,iende'f
u:terstützt r,r,orden, heute dei
die deutsctre filmszene am
kaputtgetren, grossprojekte
wi-e DAS BOCII als träitrre, ,i'
Holl1tumd korikurrenz zv fiw
chen, wür&n nur noch tnter- |
stützti orperlnente sel_en
keine nehr nrjglich. d

il:l:' 

thd@ Arfolt*' stesrrled zltüErsctmied, A.te

Alld: Frülk BrüE

at:';J'ffi*
BIo, 1983. farbtg, 109', mrc

g



Danie1 Schmid:
HMFfIts
variante 19 : Französischer
diplcrnat wird attach6 in einer
afrikan:lschen botschaft. Dort
rcrliebt er sich gleictt in die
erste (europäische) frau, die
ihrn @egnet. Nach elner kur-
zen zeLt" liebesglück bekcnmt
er riesenprcblene. Sie hat
geheinn:isse vtrr ihm, gentisse,
hinter die er dcht kqrmt.
Inner das gleiche, wie auctt
JJI DAI{S ü\ VITTF BTANCTIE: D TTTT
hat pr"oblere, geht in den sü-
den, Iernt frau kennen und hat
dann funrer noch ptoblerne.
Tratm: Petra, eine agrcnonie-
studentjnr arbeitet bei der
Sw'issair als hostess. Einrnal
in den Philippinen angekqrren,
haut sie ab tJnd steigt in das
nächste hotel. Sie röchte die
situation der ananasarbeiter
studienen r': intenrians rnachen
usur. Im hotel lernt sie den
Kellner Carlos kennen' sie
rrcrbringen öie nacht mlteinan-
der. Doch es ist nicttt so ein-
fach, die gegensätze kcrnnen
bald henpr: Sie kcnmt als
europäerin, kann sich das ho-
tel einfach leisten, besitzt
ein tonbandgerät, das zu bil-
liglöhnen in den Philippiren
hengestellt wurde. AlIe euno-
päer, findet Carlos, lebt€n
auf kosten der 3. welt, seien
sie nockr so fortschrittlich.
Die beziehung geht vorüber,
als Carlos wegen der bezieLn:ng
errtlassen wird und Petra kein
geld netrr hat. Oder verläuft
dieser film vielleictrt anders,

0

weil Petra eine frau ist? Ich
weiss es ni&t.. Es gibt so
werrige, zu wenige frauen, die
filrne_rnachen (können) .
DüEtdler: lr\@ ttuttü1, Bemrd ctEtdaau, Js bul8e,

Ji5rpt@ lqlf6
Dtdt! P'sl Jaldln, D.6.
I5EG I RsEto Sertt
Sdhlttt Nt@le lrü,tdlelry
nEllt CrrlG d,A-!t!sslo
sctwtz, 1982, färbtg. l05r. tnfonczl@ Srrlzah

Claude Goretta:
IA IdORr QE_rylSIg_3Iggl
I. hat mich gebeten, dlesnal
den film nur in vier sätzen
zu beschreiben.
1. Pnofessor K., experte im
thsna welthr:nger, verz:rn/eife1t,
weil er, je rphr er sictr mit
dern thena beschäftigt., sieht,
dass sich dchts geändert hat
rrrxl nichts linderb.
2. Das grosse ist jm klejnen
enthalten, sagt K.
3. Das dorf , in denr K. r,ohnt,
gerät wegen niswerstärdnis-
sen tln des unfalltod des M.R.,
der in einern ganissen sj-r:r,e
auch ein missverstlindrris ist,
fast irt einen krieg.
Eigentlich genügen sogar drei
sätze.

Daßtell*! ctäF+br1i \blat6, lhln bamt" tbgüu Ntbl,
Jld':l M. lüßy pffi, ro*i.r"iary, --'
JsrF{.lld€l Du,

hrdr: C,c. urC cotee ttaü*
Btld, thß Ll€drtl
Sdnttt! Jogle m Effst@
Itslk! Vlyaldt. rbrtpqdl, b1Eu
Sclwtr 1981. fÄrbig, 100,, ,.nfomzt@ E\rlzaF

Gianni Amelio:
COLPIRE AL CIJORE
@undtsjr ih-
rigen sohn Enilio. Auf dem
besuctr einnal zurei studenten,
Giulia und Sand:p, die Hnilio,
lrchl etwas in Giulia verliebt,
aus dern getreinren fotognafiert..
Später, Enilio im tram, wel-



ctres anhält. Auf der strasse '
viel polizei, am boden arei
tote carabinieri und ein manr}
Sand:o. Die Brigate bsse
(BR) hatten ei-nen anschlag
genacht, flohen mit dern auto
turd wa:=n dann in ein gefectrt
mit den carabinieri geraten.
Zr,vei konnten flietren, der
dritte tot auf der strasse.
Idsrtitrit unbelcannt. Enilio
niJrmt sein foto rron danals
wrd geht damit auf die poli-
zei r^or:auf Dari verhört
wird. Der vater findet, Hd-
lio milsse ja nictrt einrrerstan-
den sein mit dem, was die BR
täiten, aber damit auf die po-
lizei zu gehen, das sei voll-
kcnnen falsch. Der sohn
stellt sictr auf den stand-
purkt des gesetzes, derur das
gesetz bedeutet ftir ihn ge-
rechtigkeit. Und so wird er
d4g_auqh I'eiterfahrden, her-.

r.unsctu:üffeln r:nd fotogrrafie-
ren, Giulia, die auctr gesucht
sein wird, fotografieren und
schliesslich Giulia u:d sei-
ren va@r dem:näieren.
Der film enthält nicht viele
aussagen über die gerualtfra-
ge. Eirmal setren wir die ge-
sprayte parcle: "Finctr6 la
violenza dello stato si ctria-
nerä giustLzia, la giustizia
del pnoletariato sarä violen-
te. BR.u Ein anderes rnal die
stellurgsnahrre ejner frau am
negaphon trnd eile denp über
den befreiungskanpf in EI I
Salvador (schade, dass dorb
die u:tertitel fetrlten, dj-e
aussagen üraren eigentlich
noctr w:ldrtig rrcrgleictr be-
waffreter kanpf in El Salva-
dor und ltalien. ä'
$las hier interessierb, ist,
w:ie Hnilio, aufgennractrsen fy.



gleictrzeitig in fieilteitli-
cher erzietn:ng wie im klinn
des terrprisnn:s, reagiert..
Er rrcrtritt das gesetzr lie
fert die ternoristen an die
gesetzlictren instanzen aus.
Dabei getrt enrcr rnit rethoden
eines spitzels, eine spitzel-
üitigkeit, die ilur besessen
rnacht. Mit dsn fotoapPrat
sannelt en bsrveise, das foto-
grafieren ninnrt von jlun,be-
sj-tz wie das vengrössern in
Antorxipnis Blffitl UP.
Ist das die reue generation in
Italien ? Bis zur errtflihrung
rrcn Italiens dannls wictttigs-
ten trnlitilcen, Aldo lbro' lvar
die BR in grcssen teilen der
berzölkerung venankert als ein
teil des politischcr kanpfes,
urd ftir. viele !'Jar es klar,
vJ€nri sie auctr nichL mit den

mettroden der BR einverstanden
waren, so gingen sie docir si-
cher nictrt zur trnlizeir wenn
sie irgerd etltas bqerkten -
wäihrerd dies ein/e sctrraeizer/ln
ricfil sctron tun wärde, bevor er
oder sie es wahrnähne (nur
schon zu setten bei einern delikt
wie die verletzung des sctrutz-
alters. . .) .
V{eist Eln:Llios spitzelei ü ei-re
neue richtr:ng zun konforrnislltrgr
dern sich untätig fügen? Dass
gesetze nur, weil sie von ej-nent
parlarrcnt angenotnen wurden,
gerecht sein müssen. Es ist
rlicht klar, v',ohi:r Etnilio lir"ill.

rbr€t€Ils! it6rtdrl! lYtnLlqMt, t.@ lbrote' E Eto
hs91' Sqrl c€sr. Vml 66elUnl r It@

r*, u,,-5I'H=.::'-
B[d! lbhlrc rbrdt
Sdbltt! AN NaFolt' ltßtl! f}rE Plffitl
ttllta 1982, f.tb19 gGÖlldt, 105" f1trl @r

Coolinvq, .

te lex

rrcr larrgen zeit hatten ztirctrer stinmbtirger/innen einnal ei-nen
verfassungsartiket angencrflIen, der stelh:ngsnahnen zu atoman-
lagen im tcarrton rrrd pngebung r:nter die volksabstinm:ng stell-
te. Am 3./4. spptenber gibt es wieder eine solctre abstinmung'
es gekrt un ejn auf rein finanziellen err',rägunger berutrendes
uranlager in Vnirenlirrgen. Da hier tiberharryt nichts läuftr I
solltet ihr das beiliegende flugblatt lesen und an ardere i
weiterrgeben.

V,lerbungserfolg für KUNTERBUNT. Franz Hohlär las in der
"derktrnuse" vctr1 8. juli einen artikel über ausländer in der
Schweiz \Dr. $las dle (wie auctr der CARIE ZITIG) stagnrierende
auflage raiohl wieder etr^las arheben wird.
(Kr:nterbr:nt, Dolderstrasse 42, 8032 Zürich)
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